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Fazit

Die Veranstaltung war mit 85 Teilneh-
mern gut besucht und die Zusammenset-
zung der Zuhörer sowie die angeregten 
Diskussionen zeigten, dass das Konzept 
eines Mixes aus der Vorstellung aus aktu-
ellen Forschungsergebnissen und prakti-
schen Problemen im Bereich der Hoch-
wasservorsorge und des Hochwasserrisi-
komanagement gut gewählt war. Auch die 
gemeinsame Veranstaltung der DWA und 
des HKC führte dazu, dass durch konkre-
te Ortsbesichtigungen (mobile Wände 
und Pumpwerk Rodenkirchen) der direk-
te praktische und regionale Bezug gege-
ben war. Die Teilnehmer beurteilten die 
Veranstaltung als sehr gut gelungen, be-

sonders auch „die Kombination zwischen 
DWA, HKC und den sonstigen Beteiligten“ 
und hinterließen viele Themenwünsche 
für die nächste Veranstaltung.

Dank

Die Veranstalter danken Reinhard Vogt, 
Geschäftsführer des HKC, der Programm 
und Rahmen der Veranstaltung gemein-
sam mit der DWA-Arbeitsgruppe HW-4.5 
engagiert zusammengestellt und gestal-
tet hat.

Ausblick

Die nächsten HochwasserTage werden 
am 2. und 3. November 2010 in Bremen 

stattfinden. Nähere Informationen gibt 
es bei der DWA-Bundesgeschäftsstelle, 
Angelika Schiffbauer (Kontaktdaten siehe 
unten).
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Wärmegewinnung aus Abwasser
Kongress in Stuttgart

Jan Butz (Stuttgart)

Das Umweltministerium Baden-Würt-
tembergs hat die Abwasserwärmenut-
zung als umweltfreundliche Technolo-
gie erkannt. Um diese weiter bekannt 
zu machen, führte es in Zusammenar-
beit mit den kommunalen Landesver-
bänden und dem DWA-Landesverband 
Baden-Württemberg am 27. Januar 
2010 im Stuttgarter Lindenmuseum 
den Kongress „Wärmegewinnung aus 
Abwasser“ durch. Der Kongress war zu-
gleich Gelegenheit, eine Zwischenbilanz 
für die gemeinsame Aktion des Ministe-
riums mit dem Städtetag zu ziehen, in 
der die Städte Baden-Württembergs zur 
Initiierung von Studien zur Abwasser-
wärmenutzung und zur Realisierung 
von Anlagen angeregt wurden.

Einführung
Die Teilnehmer wurde von Mdgt. Peter 
Fuhrmann begrüßt (Leiter der Abteilung 
5 „Wasser und Boden“ im Umweltminis-

terium). Er erläuterte die Beweggründe 
des Umweltministeriums für die gemein-
same Aktion mit dem Städtetag und die 
Organisation des Kongresses. Dabei be-
tonte er die Bedeutung der kommunalen 
Verbände insgesamt und brachte dies mit 
den Worten „Die Musik spielt auf kom-

munaler Ebene“ auf den Punkt. Als 
Hauptverantwortlicher für den Kongress 
zeigt er sich über die große Resonanz be-
sonders erfreut: Die Veranstaltung war 
mit 200 Teilnehmern und zahlreichen 
Fachausstellern schon weit vor Beginn 
vollständig ausgebucht.

Rainer Specht vom Städtetag Baden-
Württemberg (Dezernat VI – Umwelt-
schutz, Ver- und Entsorgung, Wirtschaft 
und Verkehr) ordnete die Aktivitäten des 
Städtetags zur Abwasserwärmenutzung 
in den Rahmen der „Klimaschutzmatrix“ 
ein, die vom Vorstand des Städtetags En-
de 2007 einstimmig beschlossen wurde. 
Abschließend appellierte er an die Teil-
nehmer, es sei genug geschrieben und es 
seien genügend Arbeitskreise gemacht 
worden: „Jetzt ist die Zeit zu handeln!“

Auch Boris Palmer (Oberbürgermeis-
ter der Stadt Tübingen) betonte die her-
ausragende Stellung der Kommunen, 
wenn es darum geht, Anlagen zur Ab-
wasserwärmenutzung anzuschieben. Un-
ter seiner Ägide wurde die Anlage zur 

Begrüßung durch Peter Fuhrmann
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Berichte

Beheizung der Aischbachschule in Tübin-
gen gebaut. Von besonderem Wert sei da-
bei die Tatsache gewesen, dass sich die 
beiden Hauptakteure, die Entsorgungs-
betriebe und die Stadtwerke, noch in 
kommunaler Hand befänden.

Im Anschluss gab Ernst A. Müller (Ak-
tion EnergieSchweiz für Infrastrukturan-
lagen, Zürich/Schweiz) einen Überblick 
über das Prinzip, die Wirtschaftlichkeit 
und Erfahrungen mit der Abwasserwär-
menutzung. Während der ökologische 
Effekt eindeutig sei (im Mittel wird der 
CO2-Ausstoß gegenüber einer Ölheizung 
um 50 % reduziert), hängt die Wirt-
schaftlichkeit stark von der Vergleichsva-
riante ab und damit vom Ölpreis. Das Po-
tenzial in Deutschland ist deswegen 
groß: Den Gesamtmarkt für Abwasser-
wärmenutzungsanlagen umriss er mit 
zehn Milliarden Euro.

Finanzierung

Den zweiten Vortragsblock eröffnete Gre-
gor Stephani (Leiter des Referats 22 
„Grundsatzfragen des Klimaschutzes und 
Recht“ im Umweltministerium) mit einer 
Vorstellung der Fördermöglichkeiten. So 
fördert das Land bereits die Erstellung 
von Studien, Analysen und Konzepten 
mit einem fixen Anteil von 50 %. Bei der 
Umsetzung gibt es Förderprogramme in 
Form von Zuschüssen zu den Investitio-
nen. Darüber hinaus ist aber auch eine 
Einzelfallförderung über das Marktein-
führungsprogramm oder das Programm 
zur Technikentwicklung möglich.

Das Thema Contracting wurde von 
Wilfried Kannenberg (technischer Ge-
schäftsführer der Stadtwerke Tübingen) 
vorgestellt. Als Bauherren der Tübinger 
Anlage haben die Stadtwerke Erfahrung 
mit der Technologie der Abwasserwär-
menutzung gesammelt, die sie als Con-
tractor auch außerhalb Tübingens nut-
zen wollen. Nach Kannenberg wird Con-
tracting immer dann interessant, wenn 
eigene Finanzmittel nicht vorhanden 
sind oder primär anderen Zwecken ge-
widmet werden sollen. Als Contractor 
kämen neben Stadtwerken aber auch das 
örtliche Handwerk sowie spezialisierte 
Contracting-Dienstleister in Frage.

Fachtechnische Fragestellungen

Im Nachmittagsblock, der vom DWA-
Landesverbandsvorsitzenden, StD Wolf-
gang Schanz, moderiert wurde, stand das 
Pflichtenheft, das sich aus dem Merkblatt 

DWA-M 114 „Energie aus Abwasser“ für 
die Erstellung von Potenzialanalysen und 
Machbarkeitsstudien sowie den Bau von 
Anlagen ergibt, im Mittelpunkt. Hierzu 
stellte Dr.-Ing. Jan Butz (Ingenieurbüro 
Klinger und Partner, Stuttgart) seine Er-
fahrungen aus der Planung der Anlagen 
in Bretten und Tübingen vor, zeigte aber 
auch die Grenzen des Merkblatts auf.

Wolfgang Schuler (Ingenieurbüro 
Schuler, Bietigheim-Bissingen) hob die 
Bedeutung von Nahwärmenetzen für die 
Einführung von innovativen Heizungs-
techniken insgesamt heraus. Diese seien 
deshalb auch bei beiden Anlagen einge-
setzt worden, die das Büro heizungssei-
tig geplant hat: die Brettener Anlage so-
wie die Anlage im Belebungsbecken der 
Kläranlage Freiberg am Neckar.

Für die Firma Uhrig Kanaltechnik 
(Geisingen) stellt Mark Biesalski zwei Ty-
pen von Wärmetauscher-Modulen vor. 
Für seine Firma sei das Jahr 2009 das 
Jahr des Durchbruchs gewesen, berichte-
te er: So konnten Aufträge für Wärme-
tauscher von sechs Anlagen deutschland-
weit akquiriert werden.

Politischer Teil

Die Bedeutung des Themas Abwasser-
wärmenutzung für das Umweltministeri-
um legte die Ministerin Tanja Gönner 
persönlich dar. Sie ergibt sich aus dem 
Nachhaltigkeitskonzept des Landes und 
zeigt sich in den Bewilligungen von eini-
gen konkreten Potenzial- und Machbar-
keitsstudien sowie nicht zuletzt in der 
Bewilligung eines Forschungsprojekts 
Ende 2009 zu diesem Thema. Erfreut be-
richtete sie weiter, dass die Fördermittel 
auch für das Jahr 2010 gesichert seien, 
da erst wenige Stunden zuvor im Haus-
haltsausschuss die Beratungen des Haus-
halts ihres Ministeriums positiv verlaufen 
seien.

In seinem zweiten Vortrag an diesem 
Tag zog Ernst A. Müller eine Zwischenbi-
lanz der gemeinsamen Aktion des Um-
weltministeriums und des Städtetags, die 
er als Berater von Anfang an begleitete. 
In 20 Kommunen, die 1,7 Millionen Ein-
wohner repräsentieren, sei Interesse ge-
weckt worden. In diesen wurden inner-
halb kürzester Zeit 30 potenzielle Stand-
orte für Abwasserwärmenutzungsanla-
gen lokalisiert.

Abschließend berichtete Stefan Kleck 
(Geschäftsführer der Stadtwerke Bret-
ten) über seine Erfahrungen bei der Pro-
jektierung der Brettener Anlage. Auch in 

www.bgu-online.de

bgu - Umweltschutzanlagen GmbH
Schwabenstr. 27, D-74626 Bretzfeld
Telefon +49(0)7946-9120-0
Telefax +49(0)7946-9120-19
E-Mail info@bgu-online.de

� Die ideale Kombination um Durch-
flüsse zu regeln und zu erfassen, Re-
genbecken zu bewirtschaften, Fremd-
wassereinleitungen aufzuspüren oder 
die Kanalauslastung zu ermitteln.
� Kostengünstiges Messverfahren mit 
hoher Betriebssicherheit und Mess-
genauigkeit. Gut geeignet für Nach-
rüstungen.

� Vielseitig einsetzbar zur Abfluss-
steuerung, Kanalbewirtschaftung und 
Kanalreinigung.
� Solarbetrieb möglich (Regelung), mit 
moderner SPS bereits fernwirktaug-
lich, für kleine Schächte geeignet.

Bitte informieren Sie sich:
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gen mit dem Angebot, die Anlage zu be-
sichtigen: Eigens für Besucher sei ein Po-
dest installiert worden, das eine Betrach-
tung der Wärmetauscher im laufenden 
Betrieb ermöglicht.

Tagungsunterlagen

Die Tagungsunterlagen können von der 
Homepage des DWA-Landesverbands Ba-
den-Württemberg oder dem Server des 
Umweltministeriums heruntergeladen 
werden:

www.dwa-bw.de
www.uvm.baden-wuerttemberg.de/
servlet/is/65665/
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Ansprechendes Ambiente – das voll besetzte Auditorium

Bretten habe der betroffene Abwasser-
zweckverband kooperativ mitgearbeitet 

und so einen reibungslosen Projektablauf 
ermöglicht. Er schloss seine Ausführun-

Bodenfilter zur Reinigung belasteter 
Regenabflüsse
Zweiter Bodenfilter-Workshop an der Hochschule Bremen

Ingo Dobner und Jens-Uwe Holthuis (Bremen)

Am 26. August 2009 wurde der zweite 
Workshop „Einsatz von Bodenfiltern 
zur Reinigung belasteter Regenabflüsse“ 
an der Hochschule Bremen durchge-
führt. Veranstalter waren das Institut 
für Umwelt- und Biotechnik der Hoch-
schule Bremen und das Institut für Um-
welt- und nachhaltige Technologien 
(UFT) der Universität Bremen. Unter 
der Moderation von Prof. Dr.-Ing. Dirk 
Fries informierte der Workshop mit 
Ausstellerforum rund 80 Fachleute aus 
Ingenieurbüros, Bauwirtschaft, Behör-
den, Abwasserentsorgung und For-
schung in acht Fachbeiträgen über ein 
vielfältiges Themenspektrum.

Ein Themenschwerpunkt informierte zu-
nächst über die bisher wenig beachteten 
Schadstoffe entsprechend der Europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 
und über Arzneimittelrückstände. Mehre-
re Beiträge stellten die technischen Anfor-
derungen anhand von verschiedenen Bo-
denfilteranlagen in Köln, Hamburg und 
Bremen heraus. Abschließend berichteten 
zwei Beiträge konkret über die Leistungs-
fähigkeit von Filtern und gaben Hinweise 
für ein Qualitäts- und Wartungsmanage-
ment für zukünftige Anlagen.

Schadstoffe

Dr. Burkhard Stachel von der BSU – Be-
hörde für Stadtentwicklung und Um-

welt Hamburg referierte über „Schad-
stoffe in Hamburger Straßenabwässern 
und ihre Einschätzung unter Berück-
sichtigung der EG-WRRL“. Zunächst 
wurden stofflich relevante Emissionen 
aus dem Kfz-Verkehr und deren Emissi-
onspfade in die Umwelt aufgezeigt so-
wie Beispiele für die Behandlung von 
Autobahnabwässern im Wasserschutz-
gebiet Süderelbmarsch (Hamburg-Har-
burg, Zone IIIA) vorgestellt. Nach Dar-
stellung der wichtigsten Ziele der WRRL 
in Bezug auf die Ableitung von gefährli-
chen und potenziell gefährlichen Schad-
stoffen in Oberflächenwasserkörper 
wurden Ergebnisse zu Untersuchungen 
von Autobahnabwässern im Hamburger 
Stadtgebiet bezüglich verkehrstypischer 


